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§uche norh Ausuuegen
Der Gettorfen Weg ist nicht mehr die
rrfeinstefr Uohngegend. So ist rs, seit-
dem Kies im Westen Neuwittenbeks ab-
gebaut rvird. Nicht der Abbau ist das
Beeinträchtigende, sonciern der Trans-
port in Richtung Kiel.
Und Beej-nträchtigungen gibtts genü-
gend. Die Lkws fahren rnit derr. (ro-
Iässigen) ffAcnstgeschwindigkeit. Das

führt zu Verkehrsgefährdungen. Die
Gemeinde beantragte eine Geschwinclig-
keitsbegrenzung für Lkw. Die Ver-
kehrsaufsicht ].ehnte ab! Die SPD-Frak-
tion hat trotzdem erneut einen Anl*f
unternommen.
Beeinträchtigt werden die Anlieger
auch durch Umrveltbelastungen: Liirm
der rtihrenden Lkw-Motoren, Schmutz,
der bis an die kuswände gespritzt
wird, Staub, der a1les mit einem fei-
nen Grauschleier bedeckt.
?unächst war mit der Baufirma eine
monatliche Straßenreinigung verein-

bart worden. A1s der Lkw-Verkehr z:u-
nahm, wurde eine wöchentliche Reini-
gung verabredet. Damit werden jedoch
nur die Fol6ien beseitigt, nicht aber
die IJrsactren bekämpf t.
Wesentliche Ursache bleibt aber die
Geschwindigkeit der Lkws. Die Anlie-
ger parkten ihre Autos derart, daß
die passierenden Lkws zurn Slalom ge-
zwungen wurden. Das spornte jedoch
nur den Ehrgeiz der Lkw-Fahrer a.n !

Es kam z,u einer weiteren Absprache
mit dem Bauunternehmer: die Lkws
fahren freiwilllg 3A km/h. Dies
konnte allerdings nicht für die be-
teiligten Fremdf irrnen gelten. Der
Unternehmer befiirwortet deshalb
eine GesctrwindigkeitsbegrenZUrlgo Er
will sogar die Anschaffung der Schil-
der finanzieren. Allerrlings müßte
die Yerkehrsaufsicht des Kreises den
zus timmen.
Und da wirdrs wieder bedenklictr.
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Aus clem Genrelnclerat
SLtzung am 11. Vlärz 1980

Diesmal war die vorgesehene Tagesordnung erfreulich kurz. Dementsprechend

konnte die SJ-tzung auch schon gegen 22.OO Uhr geschlossen werden.

Obwohl ...
die CDU-Fraktion zu Beginn der
Sitztlng nur mit einem Yertreter
anüraü, war die Gemeindevertretung
beschlußfähig.

T,^otz ...
der zatrlreich erschienenen Zuhörer
wurden im Rahmen der angekündigten
Bürgerfragestunde nlrr drei Fragen
gestellt und beantr,rrortet.

Regelmäßig ...
wird beim Bericht des Bürgermei-
sters und der anschließenden Aus-
sp rache schwerpunktmäßig über
Ausbesserungen und Baumaßnatrmen be-
richtet.

Die Verwaltung ...
schlug der Gemeinde vor, einer
Dienstanweisung für Stundung, l{ie-
derschlagung und Erlaß von finan-
zlellen Ansprüchen der Gemeinde
beizutreten. Berr Eö1k äußerte Be-
denken gegen die l{'öhe der Beträ61e,
die der Bürgermeister erlassen
können so11. Darauf wurde entgeg-
net, daß dem Bürgermel-ster durch
die Dienstanweisung derart harte
Voraussetzungen für das Erlassen
von Forderungen auferlegt werden,
daß erkaum einen eigenen Spiel-
raum habe. Die SPD-Fraktion schlug
vor, dies in die l$auptsatzlung auf-
zunehmen. Schlleßlich wurde je-
doch die Vorlage der Yerwaltung
bei zwei Gegenstimmen angenommen.

Die Auftragsvergabe ...
für den Bau der Tennisanlage stand
auf der Tagesordnung. Bauausschuß-
vorsitzender Klaus Stein er1äuterte
den Beschlußvorschlag. Man habe,
nachdem diverse Angebote der Firmen
vorlagen, nochmals einj-ge Tennisan-
lagen besichtigt. A1s optimale Lö-
sung habe sich die Büdelsdorfer An-
lage erwl-esen. Dazu lag der Gemeinde-
vertretung ein entsprechendes Angebot
von 1 70 ,193 ,82 DM vor.
A11ein Gemeindevertreter Rrandenburg
widersprach einer Auftragsvergabe.
Man habe sich noch i-mmer nicht mit
dem TSY Neuwittenbek über die späte-
re Bewirtschaftung der Anlage aus-

wenns um Geld geht
sPARI(As5E

Kreis- und Srodtsporkosse

Eckernförde

einandergesetzt. So sind schon Jetzt
fast ein Yiertel der spielinteressler-
ten TSVler Bürger au.s anderen Gemein-
den; die Gemeinde baue aber die Ten-
nisplätze in erster Linie für Neu-
wittenbeker. Erst wenn noch Spiel-
möglichkeiten frei seien, sollten
Auswärtige }.ier Tennls splelen könn
nen. Aber schort Jetzt sind praktisch
keine Neuaufnahmen mehr mö65lich
auch für Neuurittenbeker nicht -, da



Feuerwehr fiz O Notruf tr0
die GesamtspielerzatrJ. won etwa 90

schora erreicht sei.
Bei einer Gegenstlmme wurde der
Bauauftrag vergeben.

Der Abschluß ...
e:ines sogenannten Gestattungsver-
trages mit der Kanalverwaltung für
den I{eg am Kanal stand zwr Debatte.
Die CDU schreckten die Kosten von
jährlich etwa 50 DM, die man an die
Kanalverwalüung zahlen sol1er abi
die Eiirger sollten auctr weitertrin
den Weg benutz'en, ohne daß man sich
vertraglich 6;eeinigt habe. Die SPD

möchte den Kanalweg €Iern a1s öffent-
lichen Wanclerwe€l ausweisen; die Be-

nutzer wären dann auch versichert.
SchJ-ieIllich einigte man sich dahin-
gehend, daß der Vertrag abgescttlos-
sen werde, l{enn 91 eic}rzeitig ein
Zugang vom Ortsteil Neuwittenbek
erschlossen werden könne.

Aufgrund einer Anfrage ...
der Arbeiterwohlfahrt wegen Bezu-

schussung von Jugenderholungsmapnah-
men legte die SPD-Fraktion einen Vor-
schlag für einen Grundsatzbeschluß
vor, urn nicht jedes Jahr erneut da-
rüber beraten zu miissen. Danach sol-
1en künftig Jugendfahrten der ört-
lichen Yereine entsprectrend den Richt-
l-inien des Kreises bezuschußt werden.
Die CDU konnte keine Argumente da-
gegen vorbrlngeflr stimmte aber doch
dagegen. So wurde der lleschluß a11ein
durch die SPD-Yertreter getragenr

Dem Rechtsanwalt -..
der Gemeinde, der gegen die Fa. Nerr-

bau Nord wegen Fertigstellung des

Flofkoppelweges gerichtlictre Schritte
einleiten so11te, wurde wegen Untä-
tigkeit das Mandat ent,zogen. So wird
sich dieses Yerfahren noch weiter in
die Länge ziehen. Jetzt muß sich ein
neuer Rechtsanwalt in die Materie
einarbeiten. Zunächst muß die Gemein-

de aber einen zuverlässigen Prozeß-
vertreter finden.

Aufgrund von gervissen Parallelen z:ur Situation in
drucken wir diesmal einen von Friedemann sievert
aus der Zeitung tSü1fe1d aktuellt ab

unserer Gemeinde
werfaßten Artike].

Gedanken beim Ausmisten
Bei den ungewÖhnlichsten
Gelegen heiten kommen einem
manchmal die tiefsinnigsten
Gedanken. So erging es mir
beim Stallausmisten. Da hatte
ich vor längerer Zeit ein lnserat
in ,,Sülfeld aktuell", in dem ich
kostenlos Pterdedung ange-
boten hatte. Genauso gut hätte
es in der Segeberger Zeitung
stehen können oder sonstwo.
Aber, so dachte ich, ,,Sülfeld
aktuell" liest jeder im Ort. Das
war ia auch wohl so, denn der

Erf olg sprach daf ur. Aber kein
ernziger, von dem man
annehmen durfte, daß er der
CDU nahe steht, hat davon
Gebrauch gemacht. (Es hätte
ja jemand sehen kÖnnen, daß
ein CDU-Wähler SPD-Dünger
ben utzt!)

Schon an diesem simPlen Böi-
spiel zeigt sich das verklemmte
Verhältnis einiger Bürger zur
Demokratie, als sei die Partei-
zugehörigkeit etwas SusPek-

tes.
Niemandem von der SPD oder
ihr nahestehenden Personen
würde es in den Sinn kommen,
seiner politischen Ansichten
wegen nicht mehr in der Sul-
felder Apotheke oder einem
bestimmten Blumengeschäft
zu kaufen. Der unbeschwerte
Umgang zwischen Bürgern
mit unterschiedlichen Politi-
schen Einstellungen ist doch
das Wesentliche einer Demo-
kratie!

Wir gratulieren

Kurt Hamer, MdL, verdlent
Anerkennung lür 201ährlge
ununterbrochene Tätigkell ln
der Nortorfer SPD-Fraktion
und Stadtverordnetenver-
sammlung. Und dies, obwohl
er mittlerweile zusätzlich als
Landlagsvizepräisent bean-
sprucht wird. Das soll erst mal
jemand nachmachen!



rarittünhek
trAufgrund des guten Verhältnisses
zwtschen der Gemeinde Neuwittenbek
und der Kirchengemeinde Gettorfrl
lud Pastor deJager die Neuwitten-
beker Gemeindevertreter mit itrren
Ehepartnern zu einem kJ-einen Em-

pfang i.n die umgebaute ehemalige
Lehrküche in der Grundschule.
Den GemcLüd,evertretern wurden die
neuen Räumlichkej-ten präsentlert .

Der Bl1ck hlntcr dl-e Kullasen

fand allgemej-n positive Äufnatrme.
Der Umbau kostete die Kirche etwa
20.OOO DM. Ifeuwittenbeks Rotes
Kreuz hat sich ebenfalls an der
Ausstattung beteiligt, da es den
Raum auch für eigene Yeranstaltun-
gen benutzt. In kurzen Ansprachen
vor den Yertretern de:,' Kirchenge-
meinde, des Roten Kreuzes und der
Gemeinde Neuwittenbek hoben sowoh1

Pastor deJager, a1s auch Btirger-
meister lfabeck hervor, wie sehr
der Umbau gelungen se1.

Eoher Bbsuch
Der Agrarausschuß des schleswig-
holsteinlschen Landtages besich-
tigte den Geflügelbetrieb in l{ar-
J.eberg.

Nicht tqicnlor
Itfeurr,ittenbeks DRI( praktiziert Um-

weltschutz und Rohstoffaicherung.
l{eben der gleichzeitig stattfin-
denden Alttcteidersammlung wurde

zum zweiten Male
tainer neben dem

Neuwi t tenbeker
Feuerwehrgerä te-
haus durch das

ein Altpapiercon-

DRK aufgestellt. Auch diesmaL konn-
ten sich die Neuwittenbeker über-
f1üssigen Papiers - vornehmlich
Zeitschriften und Seitungen ent-
ledigen. Und die l)ürger machten
hiervon noctr reger Gebraueh a1s
beim ersten Ma1e. Detr Erfolg recht-
fertigt unbedingt eine Fortsetzung
dieser fnitiative.
Übrigen s ! Kürzlich wurd.en Contaj--
rrer für Altglas neben dem Gettorfer
Yerwaltungsgebäude aufgestellt ( sor-
tiert nach Bunt- und Weißglas ).

Är.zte
E1n Jahr nachdem Dr. Sctrmidt in den
den wohlverdienten Ruhestand trat,
konrte er seinen 70. Geburtstag
feiern. Sein Nachfolger als Land.-
arzt, Dr. Rohwer, hat inzwischen
sein H,aus in Schinkel bezogen und
praktiziert dort.

Dorfreinlsung
Es erstaunt kaum nocir, daß zur
Dorfreinigung -wie immer_ d.ieseJ._
ben Personen erscheinen (haupt_
süchlich Trimm-Dich_Gruppe des TSV
und Gemeindevertreter ) .
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O lrlasserversor:gung
Ileuwittenbeks Vertreter beim

Immer wieder
das alte Lied

Geschichten mit Eartr lleuwitten-
beks CDU läßt wieder al-te Yorwiirfe
durch die Kl{ verbreiten (rate Yer-
treibung des ffermann Priestt). Die-
se gegen die SPD-Hehrheit in der
Neuwittenbeker Geme indevertre tung
gerichteten Angriffe konnten die
Sozialdemokraten schon mehrfach
entkräften. Aber offensicht].ich
f'ä11t den rr Christn -Demokraten (', D,n

so11st nicht falsch Zeugnis redenn )
nichts ![eues el-n. Genauso werlief
es gchon vor der La.ndtagswahl ,79.
Neuwittenbeks CDU scheint schotr

,jetzt WahJ.kampf für ihren Kandida-
tem FJS zu hetreiben, Später heißt
es da,nn wieder, die SPD vergiftet
das Kl-ima in unserer Gemelnde.

serbeschaffungsverband Osdorf, Klaus
Steirt, berichtete auf der letzten Ge-
meinderatssitzung von offensicht-
L.ichem Mißbrauch bei der Wasserent-
nahme, Es sei thm aufgefallen bei
Durchsicltt der Listen, daß einige
Eäushalte kaum Yasser entnehmen.
ßlaus Stein wies ausdrücklich darauf
trJ.n, daß €s in unserer Gemeinde einen
Eenutzungszwang gäbe. Es gibü die
L{öglichkeit, anderweitlgen ldfasserbe-
zug mit einem Bußge1d zrt belegen.

DerWeg zum Stwimmbad
Auf der vorletzten Gemei-nderats-
sitzung wurde vonseiten der CDU die
Ausnutzung desr-

Busses zu
den von der
Gemeinde

durchgeführ-

#ttrHspD
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ten Schwimmfahrten hinterfragt.
Bürgermel-ster lflhbeck kümmerte sich
darum. Er mußte f eststellen, da.ß

die Eeteiligung tatsächlich nacl.-
gelassen hatte. So beschJ.oß €rr
die Fahrten einstellen za lassenr
Er teilte dies dem Betreuer, dem

S chulaus s chußvors i t z enden I{eber,
mit. Im Februar sol1te die Let,zte
Yeranstaltung sein. Doch p1ötzlich
und unerwartet stiegen wieder die
Teil.nehmerzah1en auf 32, bzw. 35.
Deshalb teilte Brürgermeister llabeck
ntrn auf der letzten Sitzung der Ge-
meindevertretung mit, daß die
Schwimmfahrten zur Uni-Flal1e zv-
mindest bis zurm Saisonende durch-
geführt werden.

Keine Ges chwindigkei tsgrenze

Der von der SPD-Fraktiora l-nitl-ierte
Besctrluß der Gemelndevertretung,
eine Ges chwindigkei tsbegrenzung

für Lastwagen im
Gettorfer Weg

vorzusehen, ist
von der Verkehrs-
aufsicht des

Kreises abgelehnt worden. Genauso
ergj-ng es der beantragten Yorfahrts-
rege lung Ewigkel tsredde r / Cettorf er
We g.
?rotz dieses ablehne:eden Beschöids
seitens der Verkehrsaufsicht sol1te
die Gemeinde weiterhin versuchen,
verkehrslenkende Maßnahmen dort
durctrzus e tzen .

.t<i--
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fn dieser Ausgabe wolJen wir mit einem neuen Schwerpunlctthema
( "Zur Sachetr ) beginnen, Selt der letzten Gemeinclevertreter-
sitzung 1st nun endgü1tig sicher, daß 6igf Gemeinde Neuwitten-
bek eine eigene ?ennisanlage bekommen rvird. Nach Aussagen von
Bürgermeister Habeck sol1en die PLätze bis spätestens zuun
3O. Juni 198O fertiggestellt sein. Jetzt also ...

/

zuRsAorE ]Enllw
?ennis bei uns
heißt Tennis ftir
uns ! Davon geht

dle Gemeinde aus: vor-
rangig sollen aIle Neu-

interessiert sind, spielen kön-
nene Das ist auclr vollkommen
konsequent;' dl-e Anlage wird doch
ausr den Steuergeldern der Neu-
wittenbeker Bürger finanziert,
Z'war könnte man vorbringen, die
Gemeinde habe Zuschtisse vorr
Kreis und Land erhalten. Dies
sind aber auch nur Steuergelder,
die Kreis und Land erhalten ha-
ben und dle Jetzt gezlelt ln dl-e
Gemeinde zurückfließen. (ueura)

larms_ctrutz

fm Rahmen der letzten Bürgerfrage-
stunde erfragte ein Mitbürger die
Lärmschutzmaßnahmen für die ?ennls-
anJ-age. Btirgermelster Habeck ant-
wortete, daß eln 115 m hoher Erd-
iaIl (aer später bepfJ.anzt werden
soLl) aie Anla-ge ungeben wird.

TENNTS IM ?SV

Ende letzten Jahres gründete sich
mit Billigung des TSV-Vorstandes
eine eigenständige TennissParte
im TSV Neuwittenbek. Zuvor g'e-

hörten die Tennisspieler mit zut
TSV-Turnsparte, Vorsitzender der
Sparte Tennis ist Errvin Bensingr
sein Stellvertreter Gunter Kontra-
dowitz und Schriftführerin die
füttendorferin Frau Gutermuth.
Auf einer der nächsten Versammlun-
gen wird auch noch ein Gerätervart
gewählt werden müssen.

Bisher können die
Woctrenende in der
Tennis spielen.

TSVler nur am

Mehrzrveckhal-1e

KeineZeit
verloren

CDU-Ort sverbandsvors i tzender $Ians

Carstensen erk]-ärte vor CDU-Mit-
gliedern -so wußte die KN zu be-
richten-, die Tennisanlage hätte
kostengünstiger erstellt werden
können, rrwären einige Gemeind€v€f,-
treter entschlußfreudiger gewesenr,
Diesen Vorwurf erhebt Herr Ca-rrsten-
sen nicht zrlm ersten Malel aber
auch wiederholtes Vorbringen macht
dlesen Vorwrrrf nlclr.t überzeugen-
detr.

rilU



Irlas wolIte Eferr Carstensen denn

anders machen? Gesagt hat er es

nicht.
tlan hätte das Tennis-Grundstück
früher kaufen können, L'arrrn hat
Elerr Carstensen dies nicht durch-
gesetzt, als er noch die Mehrheit
im Gemeinderat vertrat? Damals

war man nämllch einl-g, sich das

Grundstück nur durch einen sogo

Vorvertrag zv sichern.
Auch }Ierrn Carstensen ist klart
daß der Bau der Tennisanlage
ohne eine Bezuschussung fiir die
Gemeinde nicht tragbar gewesen

wäre. Bis zum Frühjahr 79 be-
stand keine Chance, einen Zu-
schuß zü erhalten. Dies wurde

Johrgnng 3 Aurgobr b/8a
Flora.Egeber: SPD€rts'roretn NeuWittenbelt

Yolker t{eber (verantrorücfr)
Bölskamp 29
2303 Xeuwittenbek

Dnrd<:Heutdruckerel 'betm
SPD-Landesverband, Ktel

Aullage: fOO

erst anders durch dle Änderung des
Landessportstättenplanes. Seiü der
Zeit konnte Neuwittenbek guter liloff-
nung sein.
Sollte die Gemeinde das Land kaufen
oder Geld in Planungen investieren
oder eine llau-Ausschreibung vornetr-
men oder einen Eauauftrag vergeben
oder gar mlt dem Bau der ?ennis&rr-
lage beginnem, noch bevor eine Zu-
sage zwr Bezuschussung oder eine
Baugenehmlgung vorlagen? Xlier ist
doch woh]. eine natürliche Reihen-
folge vor65egeben. Das lst jedem

klarl tlnd genau diese Reihenfolge
hat die Gemeinde eingehalten; sie
machte Schritt für Schritt. Und

das dauert nun rna.]- seine Zeit,

fiir eine Sozialstatlon in Gettorf.
Nur knapp ein halbes Jahr zuvor war
nur ein CDU-Yertreter berei_t, einer

positiven Stellungnahne der Ge-
meindevertretung Neuwi ttenbeks
zwr Planung einer Sozialstation in
Ge t torf zuzLlstimrrren.

(!üyl,"sAG,,ESozia§!:llg1
\ 

| 1// Trägerschaft die örtliche SpD eher za einer fe-,.//l J derfiihrenden Trägerschaft durch dast / A,of einer Yersamnr 1un6{ des
/ - Deutsche Rote Kreuz oder ggf, die' cDU-ort s verbande s Neuwi' t t enbek Arbe i t e rwohlf ahrt ,

hat man si-ch Jüngst für eine Trä-
gerschal'1 des Diakonievereins fiir Merkwürdig
für die vorgesehene sozialstation Auf der retzten yersammlung der Neu-
in Gettorf ausgesprochen. wittenbeker cDU fand man einen Be-
IYach unseren rnforma'tionen nei61t richt der KN zuforge groISe Worte
l* TPRESSUT
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WählenSie!
- am einfach$en durcfrdie Briefwafil
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Für die Gemeinde
Dac hölzcrne Klnderhaus stand
meLst verlassen im Garten. Die
I(l-nder mochten nicht me}.r darin
spielen. Kurzcr Entschluß des Ya-
terrs r die Gemelnde soll es für
ihren Kinderga.rten erhalten.
Also traf man sich ah Sonnabend
um 9 f,Ihr. Sec.trs Mann, vier Ecken
und auf den Ä.nhänger geladen, Kur-
ze fahrt und wieder abgeladen. Da

steht das Iinäuschen nun

zwisctren den Tannen auf dem Spiel-
pJ.atz am Kindergarten.
KJ-einere Verschönerungsa-rbe i ten
werden es wieder in altem G1anze
erstehen lassen. Und spielende
Kinder werden es wieder mit Leben
fü]-len. Oder sich tuschelnd darltn
zurückziehen.
So soll es auch sein.
Unser herzlictrer Dank giJ-t Emil
Sögaard (und seinen Kindern) !

15 Jahre Jugendrotkreuz

Seit 15 Jahren besteht jetzt in
Itfeuwlttenbek eln Jugendrotkr€rlzr
Dle Gruppe hat derzeit 34 Mitglle-
der, I?rea l{entorf , dle Leiterin der
Ileuwittenbeker JRK-Grupper ist in
all den Jahren dabeigewesen. Ztur
ttGeburtstagsfeierrr der Gruppe hra-

ren zatrlreiche Gäste erschj-enen.

Yors tand für HeideSimonis

Auf der j.etzten Vor-
standssitzung des Neu-

yittenbeker SPD-

Ortsverein wurde
einhellig die er-
neute Kandidatur
von lldB Ineide Simo-
nis ftir die Eundes-
tagswahl lm Eerbst
begrtißt.

JA H RTS IIA U PW ER SAßITI.U N G

Bei Xaffee und Kuchen
trafen sich die MitgJ.le-

der des DRX-Ortsvereins Neuwit-
tenbek erstmals zur Jahreshaupt-
versammlung in dem neuen, von der
Kirchengemeinde umgebauten Raum

ln der Neuwittenbeker Schule.
Auch in diesem Jahr kann das Neu-
wittenbeker Rote Kreuz wieder el-n
umfangrei ches Veranstaltungspro-
gramm anbieten: fast in Jedem Mo-

nat einen Nachmi-ttag für die Se-
nj-oren und z.B. im März gab es

einen Kursus im Splnnen, einen
Autopannen-KursLls, die Altklei-
dersammlung und das Aufstellen
des Altpapler-Containers.

Sporlabzclchen

Nicht ganz

das grrte Vor-
Jahresergebnis

konnte der TSV bei
der Yergabe der Sportabzeichen
erzielen. Immertrin wurden für
da.s Jahr 1979 wieder üben lOO

Mehrkampf-r bzw. Sportabzeichen
verliehen.
Äb 7. Mai bietet der TSY jeweils
am Mittwoch zwtschen 1 8 und 20
IIhr ein TYaJ-ning (mit Abna.hmemö6;-

lictrkeit ) fiir das Sportabzeiclren
ärr. Treffpunkt ist am Neuwitten-
beker r Sportzentrrrmrr .

I Aus den Vereinen l

Sidterlreft
fücte
SOer
Jdre

st
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Abteilung TiEehtennis im TSY

Auf der Spartenversammlung der
Abteilung Tischtennis im TSV Neu-
wittenbek wurde Ernst Schentek
a1s Spartenleiter wiedergewähltt
sein Stellvertreter wurde Jürgen
Meier. Weiterhin sind Jetzt im

Vorstand Otto Malmström als Schrift-
führer und Hans Krause al-s Geräte-
wart.

JA H RES HAU PTVTRSATHIII[U il G
des TSV NEUWITTENBEK c. V. von 1954

Es begann friedlictrr dle
Jahre shauptvers ammlung des
?SV Neuwittenbek. Yorsitzen-
der Klaus Stein zeichnete

Udo Matte mit der goldenen Yereine-
nadel für 2l-Jährlge Yereinsmi-t-
g1j-edschaf t alrs. Uwe Straßenheim und.

Rolf Krabbenhöft erhielten die sj.1-
berne Nadel für 20-jährige Mitglied-
s chaft .

Klaus Stein teilte mit, daß der Yer-
ei-n inzwischen die Schallmauer von
l+OO Mitgliedern durctrbrochen habe.
Über die Hä1fte der Mitglieder sind
noch unter 18 Jahren.
Peter lt{almström beanstandete das Yer-
fahren, wie sein Antrag auf Gründung
einer RolJ.schuh-Schnellaufsparte vom

Yorstand behandelt worden sei. Der
Vorsitzende nahm die Schuld auf sich.
Dis ebenfalls auf der Letzten Jahres-
hauptversamrnlung angeregte Gründung
einer Vo1leybal1-Sparte kam nicht
wieder zur Aussprache.
Beim Yortrag des Kassenberichtes wur-
de es unruhiger, Das 1ag allerdings
nicht an den von Kassenwart lilein
tlinrichs vorgelegten Zahlen. Die ne-
gatlve Bilanz wurde mit der Durch-
führung der 25 Jahr-Feier im Letzten

Jahr begründet. Die Mitglieder for-
derten eine frühere fnformation über
das Zahlenwerki ein Etat von etwer

3O,OOO DM erfordere dies. So wurdc
festgehalten, daß künftig in der
Verelnssctrrlft, dle zrar" Jahreshaupt-
versammlung herausgegeben wird, der
Kassenbericht in Kr.rrzform und der
Etat für das nächste Jahrr so wie es

Jochen Habeck schon vor 2 Jahren ge-
fordert hat, abgedruckt wird.
In der Ausspra.che zu ?agesordnungs-
punkt 7 wurde es hektisch. Eine Yiel-
sahl von Mitgliedern füh1te sich
durch die Yorlage elner neuen Yer-
einssatzung überfordert. Auch ltier
hätte früher informiert werden sol=.
1en. Der Yorsch.lag, die Satzung er-
neut durch einen zu wählerecien Aus-
sctruß beraten zu lassen und erst im
nächsten Jahr da"rüber abzustl-mmen,
scheiterte mit dem denkbar knappsten
Ergebnis. So wurde weiter heftJ-g dis-
kuti-ert. frum Schluß fand die rrelle
Satzung -mit eini5ien Äbänderungen-
die erforderliche Mehrheit.
Nochmals unruhlg wurde es bel der

*Q"
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Yorstel1ung der Pläne für ein neues
Yereinsheim, Um die geschätzten Ge-
samtkosten won über 3OO.OOO DM zu
finanzieren, müßten Pflichtarbeits-
stunden von den Mitgliedern geleistet
werden: das gat) erneut Ziindstoff .
SchJ-ießJ.ich erhieJ.t jedoch der Vor-
stand den Auftragr die Planungen
fortzuführen.
?um Schluß war es wieder friedlich.
Klaus Stein (t. Vorsitzender), E1i-
sabeth Stein (scnri-ftführer) und.



"Wirsindeine Portei
Yon Kompetenz,
wir sind reich on guten
Fochleuten -vom
Ortsverein über dqs
Lqnd bis in die
Bundesfogsfroktionj'

-HelmutSchmidt

fde }labeck (Jugendwart) wurden fa'st
einstimmig in ihrem Amtern bestätigt.
Bei einigen Gegenkandidaten wurde

Peter Ma1.mström mit 61roßer Mehrheit
für zwei Jahre zr.m Kassenpriifer be-
s tel1t .

Wieder Suschuß

Auctr in diesem Jahr bezu-
schußt die Gemeinde wieder
die von der Arbeiterwohl-

fahrt durchgeführte Aktion Ferien-
spaß, wie auch andere Feri.enfrei-
zeitmaßnahmen.

,,fntern"
fn Anwesenh.l t von lr.ä. CDU-Kreis-
geschäftsführer Hans Klaus So1ter-
beck wäh]-te Neuwittenbeks CDU

Dr. .fi-irgen Köh1er zum neuen stell-
vertretenden Ortsverbandsvor-
s:'tzenden.

Freiwillige
Feuerwehr

Neuwittenbek
JA H RES HA U PIVERSAIIlil tU N G

Zur Jahreshauptversammlung lud
Wehrführer Bruno Jöhnk die rund 50
(aktiven und passiven) tutitgfled.er
der freiwilligen Feuerwehr nach
Landrvehr eln. Es galt eine umfang-
rei-che'llagesordnung zu bewä1tigen.
Aus den Vahlen gingen Rolf Krabben-
höft a1s Gruppenführer, I{a1ter llein
( Scfrrif tfiihrer ) , Johann Böhme (C*-
rätewart) und Wilhelm Radbruch
(xassenprüfer) hervor.

Unser Lond broucht
Sozioldemokroten.
Und wir brouchen Sie.

Die Sozialdemokratische
Partei ist die größte und älteste
politische Kralt in Deutsch-
land. Seit 1969 lühren Sozial-
demokraten die Bundes-
regierung. Dieses Mandat
haben die Wähler nach 1969
in zwei Bundestagswahlen
bestätigt.

Schritt tür Schritt werden die
Ziele verwirklicht. die sich die
SPD seit langem gesetzt und
lür die sie gekämplt hat. Es
geht um die Sicherung des
Friedens nach außen und um
den Ausbau der sozialen
Demokratie im Innern. Dies
ging nicht immer ohne Rück-
schläge. Und es geht nicht
ohne Kompromisse. Aber
beharrliche Reform politik
brachte viele konkrete
Verbesserungdn lür die
N{enschen in unserem Lande.

D ie Erlolge sozialdemo-
kratischer Politik sind meßbar.
Auch wenn im eigenen Land
manche Problemä und Angste
den Blick verstellen: Wir sind
mit der weltwirtschaftlichen
Krise insgesamt am besten
lertig geworden. Und kein
westliches Industrieland steht
besser da als die Bundes-
republik Deutschland. Unser
System der sozialen Sicherung
hat einzigartigen Belastungen
widerstanden. Wir werden es
auch gegen zukünftige
H erauslorderungen absichern.

Sie wissen das. natürlich.
Aber besser wäre es, wenn
noch mehr Bürger Bescheid
wüßten. Dabei können Sie
helfen. Indem Sie sich
bekennen zur SPD. Indem Sie
mitmachen. Werden Sie
Mitglied. Wir brauchen Sie.

Unsere Demokratie lebt von
der politischen Kraft der

Bundeskanzler

Parteien. Je unabhiingiger die
Parteien sind. desto besser filr
unsere Demokratie. Die SPD
macht Politik aus eigener
Kralt. Sie ist nicht ebhangrg
vom Geld derCroßen.sie
wird finanziert von den
Beiträgen ihrer Million
Mitglieder. Deshalb kommt es

aufjeden einzelnett irn. [-]nci
deshalb hillt jeder rlnzeine
Beitrag mehr. unscrcr gernern-
samen Politik.

Werden Src Mitgiied. A ue h

uenn Sie bishcr rtoe h gc/ogr j"l

haben. Vielleicht. weil Sic zr-r

uenig Zeit hrrhen. Oder iieii
Sie nicht mit allem zu i00
Prozent einverstanden sind.
Oder weil Sre nreinen. dic
,,andern" genügten schon. Wir
brauchen Sie jetzt. Auch ais
lörderndes Mitglied. Helten
Sie mit. die SPD finanziell
stärker und damit noch
unabhängiger zu machen. thr
Bekenntnis als Staatsbürger
zur SPD. uncl Ihr Beitrag liir
die SPD ist mehr wert als ilie
anon),'men Millionen-
Spenden der anderen.

Und wenn Sie wollen: Nlit-
arbeit erwünscht. Int Orts-
verein können Sie aktiv
politisch handeln. Der Orts-
r erein ist die Bürger-lnitntive
der SPD. Das kann Ihr
Verein werden. wo Sie
Freunde fi nden. wo A kl.ionen
iaufen. wo Sie Gemeinsames
erleben können.

Der Ortsverein ist aber auch
Ausgangspunkt für Bewer-
bungen um cin Mandut in
Gemeindeparlamenten. rn

Landtagen und im Bundeslag.

Olfen diskutieren und
geschlossen handeln: DaraLrl'
kommt es jetzt an <1er

Schw'elle zu den 80er "lahren
an. Wir Sozialde mokraten
haben die Kraft dazr"r.

Machen Sie mit.



SPD-Kreistagsfraktion kümmert sich um gefährdete Schulen
Der Geburtenrüskgang vergangener

Jahre erreicht nun vo1]. die Schu-
1en, besonders betroff'en sind jetzt

sclron die Grundschu]-en. An1äßlich
der Beratung des Kreisentwicklungs-
planes haben vtele Gemeindevertre-
ter und auch andere Xommunalpo-

litiker zusammen mit Eltern und

Lehrern die Erhaltung der örtJ.ichen
Schule gefordert.

Vertreter der SPD-Kreistagsfrak-
tion haben in dem entsprechenden
A.usschuß die Sorgen der Betrof-
fenen aufgegriffen und eine Bera-
tung anhand von aussagekräftigen
tr'akten gefordert. Bekannt1ich müs-
sen nach den Planungen der Landes-
regierung, dem sogenannten ItGene-

ralschulbauplan'r, noch zahlreiche
Schulen ihre Pforten schließen.
Die CDU selbst gibt aber auch ztt
daß dieser Plan überholungsbedürf-
tig ist. Ein erster Anlauf zwr
t'Überholung" wurde wegen mangeln-
der politischer Courage aber ein-
gestellt; a.11e Betroft-enen 1ieß
man im luftleeren Raum hängen.
Einige Flicksctrustereien sorgten
für Aufschub, aber für keine Lö-
sung.

Die SPD-Kreistagsfraktion hat
jetzt beantragt, daß das Thema

im Kreis Rendsburg-Eckernförde
d.urch seinen Fachausschuß beraten
werden so11. Die SPD lehnt es abr
daß hier nach (Patentrezeptenrt

I{u1f -Di e ter Stark-}rulf
K:re i s tagsabge ordne t er
rem Uah1kreis

ist SPD-
aus unse-

Schon in unserer vorletzten Ausgabe wiesen wir darauf trin, daß der Bs-
stand der Grundschule in Neuwittenbek gefährdet ist.

lYull-Dlolrr Slork-Wull I

der Vergangenheit verfahren wird:
Bis zu den Sommerferien wird kein
Piep gesagt, nach den FerLen ist,
die Schule praktisch geschlosserr,
well man die bisher unterrichten-
den Lehrer per Versetzung während
der Sommerferien abgezogen hatl
wir wollen das Gespräch mit den

!1tern, Lehrern und Komnrunalpo-
Iitikernr E0 gemeinsam die beste
Lösung für unsere Kinder zu fin-
den.

Oskar-Walzel-Straße 17, 5300 Bonn

Platz 4 für Etreide Simonia

Auf dem SPD-Landesparteitag wurde
MdB I{eide Simonls, Kandidatln bei
der Bundestagswahl im llerbst, auf
PJ-at,z 4 der Landesliste gewä.h1t.
Mit 17O Deligiertenstimnien hatte
sie sogar das zwei-tbeste Ergebnis
- hinter Spitzenkandidat Egon Bahr,
Fratl Simonis kann al-so auf den

Ri-ickhalt ln ihrer Partei bauen.
Ganz anders ihr CDU-Gegenkandidatl

Jener konnte sctron bei der Nomi-
nierung nur knapp die }Iälfte sei-
ner Parteifreunde für sich gewinnen,
auf dem Listenparteitag der CDU fand
er gar keine Berücksichtigung mehr.



Ab,lltAbbJtt,/tr- I
Bald 1st es wleder soweiü.
Die Sommerferien rticken immer nä-
hetr. Uißt Lhr schon, was Ihr un-
ternetrmen werdet?
Für die I 1 2Jährigen Kinder hat
sich die Arbeiterwohlfatrrt tGettorf
und Umgebungr wieder etwas einfal-
trem lassen!
i,4a*n g,^lr^rf*" tn.ißt d.as ver-
gnügen. Die Veranstaltung teilt
sich in zwe! Blöcke:
Ferienanfang
Am 16,1 17. und 18. Juli sind fo]--
gende Unternehmungen geplant I

1 . Tag Fatrrradtour
2. Tag Spiele Lagerfeuer

Bas teln
3. ?ag Dampferfatrrt auf der

Sc?rwentine.
Ferl-enende
Yorgesehen sind die Tage 13. t 14,
und 15 , .dugust.

1, Tag Fahrradtour
2. Tag Spiele Bastelelen

Überraschungen
3. Tag Fahrt zr,m Abenteuerspiel-

pJ-atz ?rappenkamp.
Einzelheitem über Beginn und Ende

sowie über geringe Kostenbeiträge
Itsrrl . werden rechtzeitig bekanntge-
geben.
Übrigens, man kann natürlich auch
danr'r an der nAktion Ferienspaßrl
teilnehmen, hreran man nj-ctrt Mit-
glied der Ä,rbeiterwohlfahrt ist.
I{ir freuen uns über jede Anmeldung

ganz besonders über DEINE !

Wir

I{erde l{itglied
in der

Arbelterwotrlfahrt I

Fohrplon der Fohrbucherei 6
fur die Gemeinde Neuwittenbek

Holtepunkt
Gosthof " Zur Linde"
Schu le
Gcsthof Londwehr
Gut Worleberg
Bohnhofstr.

Ausleihtoge
sj.nd aI-le drei Wochen jeweils
dienstags. Vor der Sommerfahr-
pause wird der Biicherbus unsere
Gemeinde noch am

13 " I{ai ,

3. und 24. Juni,
1 5. Juli

anlaufen. Nach der Pause dann am

9. und JO. September,
21, Oktober,
1 1 . November,
2. und ?-3. Dezember.

Hlttelpunkt des politlschen Ge-
schehens in unserer Republik ist
ln diesem Ja.trr die Bundestags-
wahl lm Oktober. El.edenklich wird.
es aber, wenn schon jetzt, also
ein knappes haltres Jahr zuvor
der CDU-Kandidat in ranserem l{ahl-
kreis mit Anzej-gen wirbt. Dies
ist wotrl der sogr npermanente

I{ahlkampf " !

Holtezeit
10.30 - 10.45 Uhr
10.50 - I'l .00 Uhr
Il"l0- ll.20Uhr
14 . 30 - 14 .55 Uhr
l5 .00 - l5 .35 Uhr

seh'n uns


